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Die Mechanisatoren haben bei der Herstellung landwirt­
schaftlicher Produkte und der dazu notwendigen intensiven 
Nutzung der Maschinen eine verantwortungsvolle Aufgabe. 
Der bewußten Einbeziehung der Mechanisatoren in die Ge­
staltung und in die Kontrolle der Produktionsprozesse sowie 
der Wettbewerbsführung dient das Bordbuch. Angeregt 
durch das Studium der agra 75 sollen Ergebnisse eigener 
Untersuchungen, insbesondere in der Zentralen Erntetech­
nik, hier zur Diskussion gestellt werden. 

1. Anforderungen und Bedingungen bei der Führung des 
Bordhuches 

Die konkreten Anforderungen und Bedingungen beim Füh­
ren des Bordbuches entscheiden über den Aufbau und die 

,Verwendbarkeit (Fahrtenbuch, Tankbuch, Leistungsnach­
weis, Haushaltsbuch, Versuchsprotokoll u. a.). Eine Zusam­
mensteihing zeigt· Bild 1. Aus der Vielfalt der Maschinen und 
der geforderten Angaben wird der Umfang eines universell 
verwendbaren Bordbuches sichtbar. 

2. Definition und Inhalt 

Das Bordbuch ist ein maschinengebundenes Dokument für 
ein landtechnisches Arbeitsmittel. Es wird zur Kennzeich­
nung technologisch-organisatorischer Einsatzverhältnisse und 
zum Nachweis der Instandhaltungsaufwendungen geführt. 
Dabei stellt es gleichzeitig die Visitenkarte im Hinblick auf 
das Niveau der Pflege und Wartung dar und ist Grundlage 
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In der vorliegenden Arbeit wurden Lösungen für die tech­
nische Betreuung von homogenen Maschinenketten vorge­
stellt. Dabei sind eine Verringerung der Zahl der Arbeits-

. plätze und eine Minderung der zur Betreuung eingesetzten 
Fonds bei gleichbleibender Verfügbarkeit erkennbar. Bei der 
praktischen Anwendung ist der Überprüfung 'der Voraus­
setzungen und der eingetretenen Änderungen in der Instand-

. baltungsorganisation zum Vorjahr Beachtung zu schenken. 

Inhomogene Maschinenketten bedürfen einer weiteren wis­
senschaftlichen Betrachtung. Die dargestellten Diagramme 
sind allgemeingültig und für viele Bereiche der Instand­
haltung anwendbar. 
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Bestätigung von 
Durchsichten und 
FesUegungen 

Dieses Bordbuch ist ein Dokument und entsprechend sauber und 
lückenlos zu führen . Es ist zweckgebunden lür lolgende Maschine: 

Bezeichnung : 

Typ: 

Baujahr : 

Tag der Inbetriebnahme : 

Kumulative Leistungs8n.g. : 

Zubehör: 

Vorstehend bezeichnete Maschine wurde von den Unterzeichneten 
nach eingehender Belehrung übergeben bzw. übernommen. 

Der Maschinenbedien er v erpflichtet sich zum pfleglichen und sach­
gemäßen Umgang und kann bei schuldha lt v erursachten Schä den 
materiell zur Verantwortung gezogen werden . 

(Unterschrilt) 
Techn. Leiter 

(Unt erschrilt) 

Maschinenbedi ener 

(Unterschrift) 
Komplexleiter 

Bild 2 . Innenseite des Umschlags zum Bordbuch (auf d er Außenseite 
stehen auße r dem Betriebsstempel lolgende Angaben : 
Maschinentyp, Maschinen-Nr., Schi~htlahre r) 
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I. Ein.atztag: 2. Schicht/ 
Arbeitszeit: h 

3. 
3 .1. 
3.2. 

,3.3. 
3.5. 

Einsatzbedingun gen 
Fruchtart: 
Schlaggröße : 
Ertrag: dt/ha 
Agrotechnische Bedingungen 

3.4. Leistung: 
ha 
ha/d 

4. 
5. 
5.1. 
5 .2. 
5.3 . 
5.4. 
5.5. 
5.6. 

trocken i'lormal feucht 
Beladene Hänger/Bunker je Schicht: 
Zeitangaben 
Tägliche Pflege 
Rüstzeit 
Umsetzzeit 
Funktion. Störun'gen 
I DSlands. während d. Eln ... tzzeit 
Instonds. auJlerhalb d. Einsatzzeit 

Lagergetr. 
St. 
h 

5.7. Technologische Störungen 
5.8. Verlustzeit 
5.9. Operativzeit 

Bild 3. 

Bemerkungl"n: 

Laufende Eintragungen (tilglich oder sdlichtabhängig) nach 
folgenden Hinweisen: 

Zeilel 

Spalte Erläuterung/Beispiel 

I. Datum eintragen 

2. Schicht und Arbeitszeit durch Schrägstrich trennen; 
1 I. Schicht, 2 2. SchIcht, 3 3. Schicht 

3.2. Schlaggröße , in )Ja oder Schlagbezeichnung eintragen 

3,4. zutreffende Bedingung(en) ankreuzen 

5.1. alle Pflegemaßnahmen je Tag erfassen, Zeitaufwand, 
Pflegegruppe und Ausführenden angeben 

5.2. Umrüsten von Transport- in ArbeitssteIlung und um­
gekehrt, Tanken, ' Kuppeln von Maschinen und Fahr­
zeugen 

5.3. Wegezelten vom Standort zum Arbeitsort und umge­
kehrt 

5.4. z. B. Verstopfungen, standortbedingte Ursachen 

5.5. } 
5.6. 

neben ZeitangabelJ"Ud. Nr. It. Spalte 7.1. angeben 

für eine Kontroll- und Arbeitsdisposition der Betriebsleitung. 
Danach dient das Bordbuch also 

zur Uberwachung und ständigen Kontrolle der Kraft- und 
Scbmierstoffverbrauchsnormen, wichtiger Baugruppen 
(Reifen, Batterien u. a.) sowie durchgeführter technischer 
Kontrollrnaßnahmen 

als Grundlage für 'die Durchführung der Pflege- und 
Wartungsarbeiten in Pflege- und Diagnosestationen und 
gibt Hinweise über Umfang und N:otwendigkeit von In­
standsetzungsarbeiten 

dazu, den ,Mechanisator zum verantwortu'ngsbewußten 
Umgang mit der ihm anvertrauten Technik zu erziehen 
und ist somit ein wesentliches Mittel zur Verbesserung 
der Ordnung und Sicherheit 

zur ,Kennzeichnung von Schadensursachen und -arten 
und läßt gleic,hzeitig Rückschlüsse auf konstruktive 
Hinweise und den notwendigen Ersatzteilbedarf zu 

zur Realisierung der Initiativen mit persönlich-schöpferi­
schen Plänen für die Durchsetzung einer hohen Ma­
terialökonomie . . 

A.lIe Eintragungen werden vom Mechanisator und dem In­
standhalter vorgenommen und sind eine gute Hilfe für die 
Schnellinfonnation zum Schicht wechsel bzw. ·bei der Uber­
gabe zur spezialisierten Instandhaltung. 

Die Vorbereitung der MedIaniliatoren auf eine selbständige 
Führung derartiger Unterl{l.gen ,sollte zweckmäßigerw'eise im 
Rahmen der Winterschulungen bzw. bei der Kampagnevor­
bereitung erfolgen. Hier sind besonders neben der Notwen­
digkeit und Bedeutung inhaltliche Fragen der einheitlichen 
Nachweisführung und eine mögliche Einbeziehung in die 
Leistungsabrechnllng jedes einzelnen zu behandeln. 
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, 7. Schaden.angaben 
7.1. 7.2. Ersatzteil·Nr. : 7.3. 

7.3.1. 
7.3.2. 
7.3.3. 
7.3 .4 . 
7.3 .5. 
7.4. 
7.4 .1. 
7.4.2. 
7.4.3. 
7.4.4. 
7.4.5. 
7.'.6. 

Schaden ... rt 
Ud. Nr. 

Verschleiß 
Korrosion 
Riß 
Deformation 
Bruch 
Schadensunache 
Havarie 
Bediennng 
Verstopfung 
Fertigung 
Material 
Folge.chaden 

8. Bemerkungen/Ergänzungen: 

9. Tankmenge 
DK Mot.·OI Hydr.·OI 

5.7 . 

5.8. 

6. 

7. 

7.2. 

7.3.1. 
bis 

7.4.6. 

8. 

übertrag, 
Tagesverbrauch 
Gesamt 

technologisch bedingte Stand- bzw. Wartezeit (Warten 
auf Transportmittel) 

witterungsbedingte und durch organisatorische Mängel 
auftretende Zeiten 

textliche Erläuterungen zu 5.1. bis 5.8., Kontrollver­
merke 

grundsätzlich jeden Schadensfall bzw. jede Instand­
setzungsmaßnahme eintragen 

Ersatzteil-Nr. bzw. Kunbezeichnung 11. : Katalog ein· 
tragen; bei Austausch eines Teils ist hinter der Ersatz­
teil·Nr. ein "A" und bei Schadensbeseitigung ohne Ma­
terialverbrauch ein "R" anzufllgen (z. B.: C 12-7. 
151/A) 
zur näheren Kennzeichnung des sChadens ist die Ud. 
Nr. von 7.1. in die entsprechende Zeile einzutragen 

(z. B.: Die Schlagleiste C 12-7. 151/A unter Ud. Nr. 4 
iot in folge eines mitgefilhrten Steines deformiert ; in 
7.3.4. und 7.4.1. die Zilfer ,,4" eintragen.) 

notwendige Erläuterungen zum Schaden, evtl. Schad' 
stelle näher kennzeichnen, Kontrollvermerke 

3. Gestaltung und Aufbau 

In Auswertung der Einsatzerfahru.{gen im Rahmen der Zen­
tralen . Erntetechnik (ZET) und bei, Beachtung genereller 
'Forderungen an die Erfassung und Auswertung wird der TI\ 
den Bildern'2 und 3 dargestellte Vorschlag für ein Bordbuch 
unterbreitet. Aufbau ' und Gestaltung (Fonnat A5) sind be­
sonders unter dem Gesichtspunkt der Anwendung und des 
Einsatzes für alle land technischen Arbeitsmittel zu betrach­
ten. Zur Führung des Bordbuches (Bild 3) wurden folgende 
Vereinbarungen getroffen: 

Die Felder 1. bis 3.5. waren täglich mit Beginn bzw. 
während der Arbeitszeit vom Mechanisator auszufüllen 
und bildeten die Grundlage für den Arbeitsnachweis. 

, Die Felder 4. bis 6. waren nach 'Bedarf abzuarbeiten~ Hier 
~ollte der Schichtleiter operativ Einfluß nehmen. 

Im Feld 7. sind aufgetretene Schäden nach Art und Ursa­
che mit Unterstützung des Komj>lexschlossers zu kenn­
zeichnen. 

Mit dem Aufdruck des AbstellprotOkolls (VordTuck SKL 1f) 
auf der Rückseit~ des Bordbuches liegt dann ein geschlosse-­
nes Dokument mit Eintragungen vom ersten Einsatztag bis 
zur Abstellperiode vor. 

4. Zusammenfassung 

Ausgehend von den Anforderungen und Bedingungen bei dei 
Führung von Bordbüchern wird deren Notwendigkeit unter 
industriemäßigen Produktionsmethoden begründet. Es wird 
ein Vorschlag diskutiert; der aus Erfahrungen der iET resul­
tiert. A 9986 
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